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Entdecker, Eroberer, Diplomaten und Sklaven: Hegemoniale 
und fragile Männlichkeiten an den Grenzen des 
frühneuzeitlichen Europa 
Leitung: Claudia Opitz-Belakhal (Basel)

In jüngster Zeit wird verstärkt über die Möglichkeiten einer besseren Zusam-
menarbeit zwischen Geschlechtergeschichte und Globalgeschichte diskutiert. 
Einen besonders interessanten Vorschlag hierfür machten neulich Ulrike Stras-
ser und Heidi Tinsman, die die Geschichte der Männlichkeit(en) als hervorra-
genden Weg hierfür vorschlugen (Journal of World History 10/2010). Diesen 
Vorschlag aufgreifend, soll im Panel einerseits gefragt werden, wie sich Reisen-
de und „Grenzgänger“ zwischen Europa und „Außereuropa“ selbst in puncto 
Männlichkeit präsentierten und dies auch im Vergleich mit bzw. im Kontrast 
zu „außereuropäischen Männlichkeiten“ taten. Zweitens ist zu klären, welche 
Bedeutung diese Selbstdarstellung im Kontext ihres größeren Anliegens als 
Wissenschaftler, Diplomaten, Gelehrte, Abenteurer etc. hatte oder haben sollte. 
Ausgehend von der starken, wenn auch etwas holzschnitthaften These R. Con-
nells von der „hegemonialen Männlichkeit“, die die europäische Expansion 
nicht nur begleitete, sondern maßgeblich mit ermöglichte, wie aber auch von 
der u.a. von W. Schmale zurecht betonten Vielgestaltigkeit europäischer Männ-
lichkeitsentwürfe der frühen Neuzeit, soll im Panel v.a. nach „Zwischentönen“ 
und Spannungen, ja, Widersprüchen in den so entstehenden „europäischen“ 
Männlichkeitsentwürfen gesucht werden.
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 Vorträge

Überlegene Männlichkeit? Koloniale Positionierungskämpfe von 
Engländern und Niederländern um 1600
Susanna Burghartz (Basel)

Gefangenschaft als Entmannung? Die Berichte christlicher 
Gefangener aus dem Osmanischen Reich (17. und 18. 
Jahrhundert)
Anna De Caprio (Basel)

Carsten Niebuhr, der Entdecker Arabiens, und seine Grenzgänge 
zwischen respublica litteraria und christlich-europäischer 
Identität (Mitte 18. Jahrhundert) 
Claudia Opitz-Belakhal (Basel)

Der spanische Inka Garcilaso de la Vega und seine „Geschichte 
des Inkareichs“ zwischen europäischer Wissenstradition und 
kolumbianischer Selbstbehauptung (Anfang 17. Jahrhundert) 
Anna Becker (Basel)

Kommentar
Claudia Ulbrich (Berlin)


